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(54) MAUERKASTEN UND LÜFTUNGSSYSTEM MIT EINEM MAUERKASTEN

(57) Ein Mauerkasten (5) für ein Lüftungssystem um-
fasst ein einen Innenraum (9) begrenzendes Gehäuse
(10), worin ein Durchströmbereich (18) definiert ist. In
dem Innenraum (9) ist mindestens eine Klappenanord-
nung (20) mit einer an einer Aufhängung angeordneten
Klappe (23) angeordnet. Für eine Fläche A eines Quer-
schnitts des Innenraums (9) senkrecht zu einer Strö-
mungsrichtung (19) gilt 

wobei K eine Fläche eines einhüllenden Kreises mit
kleinstmöglichem Radius angibt, der den Querschnitt
des Innenraums (9) vollständig verdeckt. Zumindest in
einer Offenstellung weist die Klappe (23) der mindestens
einen Klappenanordnung (20) eine Klappen-Kontur (29)
auf, die in zu einer Schwenkachse (26) benachbarten
Bereichen an eine Querschnitts-Kontur (16) des Innen-
raums (9) in dem jeweiligen zu der Schwenkachse (26)
benachbarten Bereich angepasst ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Patentanmeldung nimmt die
Priorität der deutschen Patentanmeldung DE 10 2018
205 935.7 in Anspruch, deren Inhalt durch Bezugnahme
hierin aufgenommen wird.
[0002] Die Erfindung betrifft einen Mauerkasten für ein
Lüftungssystem sowie ein Lüftungssystem mit einem
Mauerkasten. Des Weiteren betrifft die Erfindung die An-
ordnung eines Mauerkastens in einer Außenwand eines
Gebäudes.
[0003] Mauerkästen werden insbesondere bei der Ent-
lüftung von Küchen mittels eines Dunstabzugs oder bei
kontrollierter Wohnraumlüftung eingesetzt. Ein Mauer-
kasten ist beispielsweise aus der DE 10 2014 113 210
A1 bekannt. Dunstabzüge zum Abzug von Kochdünsten
werden zum Beispiel in der DE 20 2007 000 610 U1 und
der DE 20 2011 005 698 U1 beschrieben.
[0004] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, einen Mau-
erkasten zu verbessern.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst durch einen Mauer-
kasten mit den im Anspruch 1 angegebenen Merkmalen.
[0006] Der Mauerkasten für ein Lüftungssystem weist
ein einen Innenraum begrenzendes Gehäuse mit einem
Einlass für einen Luftstrom und einen Auslass für einen
Luftstrom auf. Ein Durchströmbereich verbindet den Ein-
lass und den Auslass in einer Strömungsrichtung. Zudem
weist der Mauerkasten mindestens eine Klappenanord-
nung mit einer an einer Aufhängung angeordneten Klap-
pe auf, wobei die Klappe der mindestens einen Klappen-
anordnung um eine durch die Aufhängung definierte
Schwenkachse zwischen einer den Durchströmbereich
dicht verschließenden Schließstellung und einer Offen-
stellung verschwenkbar ist.
[0007] Erfindungsgemäß wurde erkannt, dass eine
Verringerung des Strömungswiderstands, den der Mau-
erkastens in der Offenstellung der Klappe der mindes-
tens einen Klappenanordnung einem Luftstrom entge-
gensetzt, für gewöhnlich eine nachteilige Vergrößerung
der Außenmaße des Mauerkastens bedingt. Bei dem
vorliegenden Mauerkasten wird ein geringer Strömungs-
widerstand bei gleichzeitig praktikablen Außenmaßen
durch die folgenden Merkmale gewährleistet: Für eine
Fläche A eines Querschnitts des Innenraums senkrecht
zu der Strömungsrichtung gilt 

 wobei K eine Fläche eines einhüllenden Kreises mit
kleinstmöglichem Radius angibt, der den Querschnitt
des Innenraums vollständig überdeckt. Die Klappe der
mindestens einen Klappenanordnung weist zumindest
in der Offenstellung eine Klappen-Kontur auf, die in zu
der Schwenkachse benachbarten Bereichen an einer
Querschnitt-Kontur des Innenraums in den jeweiligen zu
der Schwenkachse benachbarten Bereichen angepasst

ist.
[0008] Die Erfindung betrifft insbesondere die Kontu-
rierung der Klappe, welche in Kombination mit der Quer-
schnitts-Kontur zu Synergieeffekten führt.
[0009] Der Mauerkasten ist für einen Einbau in einem
Mauerwerk vorgesehen. Das Mauerwerk kann insbeson-
dere eine Außenwand eines Gebäudes sein. Der Einbau
des Mauerkastens in das Mauerwerk erfolgt derart, dass
der Einlass und der Auslass des Mauerkastens an un-
terschiedlichen Seiten des Mauerwerks angeordnet sind,
insbesondere kann vorgesehen sein, den Einlass auf ei-
ner Innenseite des Mauerwerks und den Auslass auf ei-
ner Außenseite des Mauerwerks anzuordnen.
[0010] Die Strömungsrichtung ist als die kürzeste Ver-
bindung vom Einlass zum Auslass definiert. Die Strö-
mungsrichtung steht insbesondere auf einer Quer-
schnittsfläche des Einlasses senkrecht. Bei vorgesehe-
nem horizontalem Einbau des Mauerkastens in das Mau-
erwerk ist die Strömungsrichtung insbesondere horizon-
tal, insbesondere parallel zu einer Flächennormalen des
Mauerwerks.
[0011] Als Durchströmbereich kann insbesondere ein
durch die Querschnittsfläche des Einlasses und eine
Länge des Mauerkastens in der Strömungsrichtung auf-
gespanntes Volumen definiert sein. Der Durchströmbe-
reich hat insbesondere die Form eines allgemeinen Zy-
linders, dessen Querschnitt dem Querschnitt des Einlas-
ses entspricht. Allgemein kann der Durchströmbereich
insbesondere gleich der kleinsten konvexen Einhüllen-
den um den Einlass und den Auslass des Mauerkastens
beziehungsweise um den Einlass und den kleinsten frei-
en Strömungsquerschnitt im Innenraum des Mauerkas-
tens in Offenstellung der Klappe der mindestens einen
Klappenanordnung sein. Der Durchströmbereich ist ein
Teil des Innenraums des Mauerkastens. Der Luftstrom
strömt bei der Offenstellung der Klappe im Wesentlichen
nur im Durchströmbereich.
[0012] Der Querschnitt des Innenraums kann entlang
der Strömungsrichtung gleichbleibend sein oder variie-
ren. In jedem Fall erfüllt der Querschnitt die Bedingung
gemäß Gleichung (1), wobei der genaue Wert von A/ K
variieren kann. Der einhüllende Kreis deckt den Quer-
schnittinnenraum vollständig ab. Es gilt: 1 ≤ A/ K. Die
Fläche K des einhüllenden Kreises stellt daher eine obe-
re Grenze für die Fläche A des Querschnitts des Innen-
raums dar. Die Fläche K des Kreises stellt somit die
größtmögliche Querschnittsfläche bei einem gegebenen
maximalen Durchmesser des Innenraums des Mauer-
kastens dar. Die Bedingung 

gilt für einen quadratischen Querschnitt. Der Querschnitt
des Innenraums weicht von einer einfachen, im Wesent-
lichen rechteckigen Form ab. Der Querschnitt weist bei
gegebenem maximalem Durchmesser eine im Vergleich
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zu einem Rechteck vergrößerte Fläche A auf. Bei einem
gegebenen maximalen Durchmesser des Innenraums,
der mit maximalen Außenmaßen des Mauerkastens kor-
relieren kann, ist eine große Fläche A des Querschnitts
des Innenraums gewährleistet, was eine bessere Entlüf-
tung und einen niedrigeren Strömungswiderstand be-
wirkt. Bevorzugt gilt: A/K > 0,7, insbesondere A/K > 0,8,
insbesondere A/K > 0,9, insbesondere A/ K > 0,95, ins-
besondere A/K > 0,975.
[0013] Eine Außenkontur des Gehäuses kann von der
Querschnitts-Kontur des Innenraums abweichen. Bevor-
zugt jedoch entspricht die Außenkontur des Gehäuses
im Wesentlichen der Querschnitts-Kontur des Innen-
raums. Das Gehäuse kann hierzu entlang des Umfangs
eines Gehäuse-Querschnitts eine gleichbleibende
Wandstärke aufweisen. Dies gewährleistet geringe Au-
ßenmaße des Mauerkastens bezogen auf die Fläche A
des Querschnitts des Innenraums. Eine der Quer-
schnitts-Kontur des Innenraums im Wesentlichen ent-
sprechende Außenkontur des Gehäuses hat zudem den
Vorteil, dass eine Fläche eines die Außenkontur des Ge-
häuses einhüllenden Kreises weitestgehend ausgefüllt
wird. Geeignete Wandstärken liegen beispielsweise zwi-
schen 1 mm und 30 mm, sie betragen insbesondere
höchstens 20 mm, insbesondere höchstens 10 mm, ins-
besondere höchstens 5mm, bevorzugt bei etwa 2,5 mm.
[0014] Ein zum Einbau des Mauerkastens in dem Mau-
erwerk notwendiger Mauerdurchbruch kann somit auf
einfache Weise mit einer Kernbohrung durchgeführt wer-
den. Der Mauerkasten ist montagefreundlich. Zudem füllt
der Mauerkasten einen Bohrungs-Querschnitt der Kern-
bohrung, anders als ein kastenförmiger Mauerkasten,
weitestgehend aus. Es kann daher ein bezogen auf den
Querschnitt des Innenraums, welcher für die Entlüftung
zur Verfügung steht, kleiner Mauerdurchbruch vorgese-
hen werden. Beispielsweise übersteigt der Durchmesser
des Mauerdurchbruchs den maximalen Durchmesser
des Mauerkastens maximal um 30 %, insbesondere ma-
ximal um 25 %, bevorzugt um maximal 20 %, besonders
bevorzugt um maximal 15 %. Die Montage des Mauer-
kastens ist einfach und effektiv. Ein aufwändiges Einpas-
sen des Mauerkastens im Mauerdurchbruch ist vermie-
den. Zudem ist der Isolationsaufwand zur Isolierung des
Mauerdurchbruchs reduziert.
[0015] Ein Querschnitt des Einlasses kann eine belie-
bige Form aufweisen. Bevorzugt entspricht die Form des
Querschnitts des Einlasses der Form des Querschnitts
eines an dem Mauerkasten anzuschließenden Lüftungs-
rohrs, beispielsweise eines Lüftungskanals, insbesonde-
re Flachkanals, oder bevorzugt eines Rundrohrs. Beson-
ders bevorzugt entspricht der Querschnitt des Einlasses
im Wesentlichen dem Querschnitt des Innenraums.
Durch eine Anpassung der Querschnitte des Lüftungs-
rohrs, des Einlasses sowie des Innenraums sind Verwir-
belungen im Luftstrom insbesondere im Bereich des Ein-
lasses vermindert. Die Fluiddynamik des Luftstroms im
Mauerkasten ist verbessert.
[0016] Der Querschnitt des Auslasses kann von dem

Querschnitt des Einlasses und/oder dem Querschnitt
des Innenraums abweichen. Der Querschnitt des Aus-
lasses kann insbesondere gegenüber dem Querschnitt
des Einlasses vergrößert sein. Bevorzugt weisen die
Querschnitte des Auslasses und des Einlasses die glei-
che Form auf. Hierdurch wird die Fluiddynamik des Luft-
stroms bei Offenstellung der Klappe der mindestens ei-
nen Klappenanordnung im gesamten Mauerkasten sta-
bilisiert. Verwirbelungen im Luftstrom entlang der Strö-
mungsrichtung, insbesondere im Bereich des Auslasses,
werden vermindert.
[0017] Die mindestens eine Klappenanordnung kann
eine Mehrzahl von Klappen umfassen. In diesem Fall
können die Klappen einer Klappenanordnung insbeson-
dere nebeneinander entlang einer gemeinsamen
Schwenkachse oder bezüglich des Querschnitts des In-
nenraums gegenüberliegend angeordnet sein. Bevor-
zugt jedoch weist die mindestens eine Klappenanord-
nung genau eine Klappe auf. Dies gewährleistet einen
unkomplizierten Aufbau des Mauerkastens. Zudem wird
die Gefahr eines Verhakens beim Verschwenken meh-
rerer Klappen der mindestens einen Klappenanordnung
vermieden.
[0018] Die Klappe der mindestens einen Klappenan-
ordnung weist eine Längsrichtung auf. Die Längsrichtung
der Klappe ist definiert als die Richtung senkrecht zu der
Schwenkachse, in der die Klappe die größte senkrecht
zu der Schwenkachse gemessene Ausdehnung auf-
weist. Die Längsrichtung der Klappe entspricht daher
dem größten senkrecht zu der Schwenkachse verlaufen-
den Durchmesser der Klappe. Die Längsrichtung verläuft
unabhängig von einer Schwenkstellung der Klapper
senkrecht zu der Schwenkachse. Zudem weist die Klap-
pe der mindestens einen Klappenanordnung eine Orien-
tierung auf. Die Orientierung ist definiert als die Ebene,
welche durch die Längsrichtung der Klappe und einer
parallel zu der Schwenkachse verlaufenden Gerade auf-
gespannt ist. Die Orientierung der Klappe verändert sich
mit dem Verschwenken der Klappe. Die Klappe weist in
der Schließstellung und in der Offenstellung unterschied-
liche Orientierungen auf.
[0019] In der Schließstellung verschließt die Klappe
die mindestens eine Klappenanordnung und den Durch-
strömbereich, insbesondere den gesamten Innenraum
des Gehäuses im Bereich der mindestens einen Klap-
penanordnung dicht, insbesondere gasdicht. In der
Schließstellung ist ein direkter Luftaustausch zwischen
dem Einlass und dem Auslass konsequent verhindert.
Insbesondere ist in der Schließstellung der direkte
Luftaustausch zwischen einer Außenseite und einer In-
nenseite eines Gebäudes durch den Mauerkasten ver-
hindert. Somit ist insbesondere ein Luftstrom entgegen
der Strömungsrichtung, also vom Auslass zum Einlass,
verhindert. In der Schließstellung kann die Orientierung
der Klappe und damit auch deren Längsrichtung im We-
sentlichen senkrecht zu der Strömungsrichtung sein.
[0020] In der Offenstellung der Klappe ist eine Fluid-
verbindung zwischen dem Einlass und dem Auslass ge-
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geben, sodass ein Luftstrom im Mauerkasten in Strö-
mungsrichtung fließen kann. Der Luftstrom durchströmt
im Wesentlichen den Durchströmbereich.
[0021] Aufgrund der Querschnitts-Kontur des Innen-
raums, welche - wie oben beschrieben - von einer einfa-
chen rechteckigen Form abweicht, ist ein Verschwenken
der Klappe aus der Schließstellung, insbesondere aus
dem Durchströmbereich hinaus, im Allgemeinen er-
schwert. Dies ist insbesondere der Fall, wenn genau eine
Klappe je Klappenanordnung vorhanden ist. In dem er-
findungsgemäßen Mauerkasten ist dieses Problem ge-
löst durch die zumindest in der Offenstellung der Klappe
definierte Klappen-Kontur, die in zu der Schwenkachse
benachbarten Bereichen an die Querschnitts-Kontur des
Innenraums in den entsprechenden zu der Schwenkach-
se benachbarten Bereichen angepasst ist. Die Anpas-
sung der Klappen-Kontur bedeutet, dass die Außenma-
ße der Klappen-Kontur in den entsprechenden Berei-
chen den Innenmaßen der Querschnitts-Kontur des In-
nenraums im Wesentlichen entsprechen. Im Wesentli-
chen ist hierbei derart zu verstehen, dass trotz der An-
passung der Außenmaße der Klappen-Kontur an die In-
nenmaße der Querschnitts-Kontur genug Spiel vorhan-
den ist, dass ein, insbesondere reibungsfreies,
Verschwenken der Klappe von der Schließstellung in die
Offenstellung und zurück gewährleistet ist. Die Anpas-
sung der Klappen-Kontur ermöglicht, dass die Klappe
auch in einem von einem rechteckigen Querschnitt ab-
weichenden Innenraum einfach von der Schließstellung
in die Offenstellung und zurück verschwenkt werden
kann. Insbesondere ist möglich, dass die Klappe der min-
destens einen Klappenanordnung in der Offenstellung
weitestgehend aus dem Durchströmbereich herausge-
schwenkt ist. Hierdurch ist verhindert, dass die Klappe
der mindestens einen Klappenanordnung in der Offen-
stellung ganz oder zu wesentlichen Teilen innerhalb des
Durchströmbereichs zu liegen kommt. Ein durch die min-
destens eine Klappenanordnung, insbesondere die
Klappe der mindestens einen Klappenanordnung, her-
vorgerufener Strömungswiderstand ist verringert. Dies
verbessert die Fluiddynamik des Luftstroms im Mauer-
kasten. Störende Geräusche, die der Luftstrom bei einem
Umströmen der Klappe der mindestens einen Klappen-
anordnung hervorruft, sind vermindert. Der Strömungs-
widerstand des Mauerkastens in der Offenstellung ist
weiter verringert.
[0022] Da die Querschnitts-Kontur des Innenraums
von einer einfachen rechteckigen Form abweicht, weist
auch die Klappe der mindestens einen Klappenanord-
nung zumindest in der Offenstellung keine einfache Klap-
pen-Kontur, sondern eine dreidimensionale Klappen-
Kontur auf. Die Klappe der mindestens einen Klappen-
anordnung ist zumindest in der Offenstellung insbeson-
dere nicht flach oder plattenförmig. Aufgrund der dreidi-
mensionalen Klappen-Kontur weist die Klappe zumin-
dest in der Offenstellung eine Ausdehnung in einer Kon-
tur-Richtung auf. Die Kontur-Richtung verläuft senkrecht
sowohl zu der Längsrichtung der Klappe sowie zu der

Schwenkachse. Die Schwenkachse, die Längsrichtung
und die Kontur-Richtung spannen ein orthogonales Ko-
ordinatensystem auf, bezüglich dessen die Kontur und
Form der Klappen gemessen werden können. Dieses
Koordinatensystem ist bezüglich der jeweiligen Klappe
festgelegt und wird mit der Klappe verschwenkt. In der
Offenstellung kann die Ausdehnung der Klappen-Kontur
in Richtung der Kontur-Richtung beispielsweise mindes-
tens 5 %, insbesondere mindestens 10 %, insbesondere
mindestens 20 %, insbesondere mindestens 30 %, ins-
besondere mindestens 40 %, bevorzugt mindestens 45
% der maximalen Ausdehnung der Klappe in Längsrich-
tung betragen.
[0023] Zur Anpassung der Klappen-Kontur in der Of-
fenstellung kann die Klappe der mindestens einen Klap-
penanordnung flexibel oder gelenkig sein. Beispielswei-
se kann die flexibel oder gelenkig ausgestaltete Klappe
beim Verschwenken in die Offenstellung beispielsweise
gegen die Innenseite des Gehäuses gedrückt werden,
sodass hierüber eine Anpassung der Klappen-Kontur an
die Querschnitts-Kontur des Innenraums erfolgt. Alter-
nativ kann insbesondere bei gelenkig ausgestalteten
Klappen ein automatisches Verschwenken der Klappen-
teile gegeneinander beim Verschwenken in die Offen-
stellung erfolgen. Bevorzugt jedoch ist die Klappe starr
beziehungsweise formstabil ausgeführt. Dies bedeutet,
dass die Klappe permanent, also unabhängig von einer
Schwenkstellung der Klappe, konturiert ist. Dies erhöht
die Stabilität und Haltbarkeit der Klappe sowie die Zu-
verlässigkeit beim Öffnen und Schließen der Klappe.
Auch ist die Klappe einfach und günstig herstellbar.
[0024] Bevorzugt ist die Klappen-Kontur derart an die
Querschnitt-Kontur angepasst, dass die Klappe der min-
destens einen Klappenanordnung in der Schließstellung
bündig an der Querschnitts-Kontur, insbesondere bündig
entlang der gesamten Querschnitts-Kontur anliegt. Die
Dichtwirkung der Schließstellung ist somit unabhängig
von Vorsprüngen, Dichtmitteln und dergleichen gewähr-
leistet. Das Verzichten auf Vorsprünge, an welchen die
Klappen anliegen könnten, verbessert die Strömungsei-
genschaften. Zudem kann sich hinter den Vorsprüngen
kein Schmutz ansammeln. Hierzu kann die Klappe zwei
sich in Kontur-Richtung erstreckende Kontur-Flügel auf-
weisen. Zusätzlich können, insbesondere abgerundete,
Konturkanten an der Klappe ausgebildet sein, sodass
trotz Dichtwirkung genügend Spiel vorhanden ist, dass
die Klappe einfach, insbesondere reibungsfrei, ver-
schwenkbar ist.
[0025] Zur Erhöhung der Dichtwirkung kann die Klap-
pe randseitige Dichtlippen, insbesondere eine randseitig
umlaufende Dichtlippe aufweisen. Die Dichtlippen wer-
den bevorzugt integral mit weiteren Teilen der Klappe,
insbesondere einem Klappen-Grundkörper, gefertigt.
Die Klappe, insbesondere der Klappen-Grundkörper, ist
besonders bevorzugt ein Zwei-Komponenten-Bauteil.
Die Dichtlippen können bei der Herstellung der Klappe
an den Klappen-Grundkörper angespritzt werden.
[0026] Zusätzlich oder alternativ hierzu können, Vor-
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sprünge, insbesondere ein die Querschnitts-Kontur voll-
ständig umlaufender Vorsprung, vorgesehen sein, an
dem die Klappe in der Schließstellung anliegt. Die Vor-
sprünge und/oder die Klappe können umlaufende Dicht-
lippen aufweisen, um eine Dichtwirkung zu erhöhen. Bei
mehreren Klappenanordnungen kann jeweils ein Vor-
sprung für die jeweilige Klappe vorgesehen sein.
[0027] Gemäß einem Aspekt der Erfindung hat die
Querschnitts-Kontur des Innenraums im Wesentlichen
die Form eines Polygons, insbesondere eines regulären
Polygons, mit mindestens fünf Ecken oder eines Kreises.
Im Wesentlichen bedeutet hierbei, dass beispielsweise
die Ecken des Polygons abgerundet und/oder dessen
Kanten ausgebuchtet sein können. In Bezug auf die
Kreisform bedeutet dies insbesondere, dass die Quer-
schnitts-Kontur beispielsweise abgeflachte Pole aufwei-
sen kann. Formal entspricht die Querschnitts-Kontur in
Form eines Kreises einer Querschnitts-Kontur in Form
eines regelmäßigen Polygons mit n Ecken, wobei n →
∞. Eine derartige Querschnitts-Kontur füllt die Fläche des
einhüllenden Kreises weitestgehend bis vollständig aus.
Derartige Querschnitts-Konturen haben sich als beson-
ders vorteilhaft erwiesen, da diese gängigen Lüftungs-
rohr-Querschnitts-Konturen entsprechen. Somit ist eine
optimierte Luftführung vom Lüftungsrohr über den Ein-
lass durch den Innenraum bis zum Auslass gewährleis-
tet. Beispielsweise kann das Lüftungsrohr als Rundrohr
mit einem Durchmesser von 150 mm ausgeführt sein. In
diesem Fall kann der Mauerkasten einen maximalen Au-
ßendurchmesser von 180 mm, bevorzugt einen Außen-
durchmesser von etwa 175 mm aufweisen.
[0028] Im Fall einer runden Querschnitts-Kontur kann
die Klappen-Kontur zumindest in der Offenstellung der
Klappe in zu der Schwenkachse benachbarten Berei-
chen Rundungen aufweisen, deren Radius an den Ra-
dius der Querschnitts-Kontur angepasst ist. Dies kann
insbesondere durch Kontur-Flügel gewährleistet sein,
die in einer durch die Schwenkachse und die Kontur-
Richtung aufgespannten Ebene die Form von Kreisbo-
gensegmenten haben.
[0029] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist die Klappe der mindestens einen Klappenanordnung
einteilig ausgeführt. Einteilig sei hierbei derart verstan-
den, dass die Klappe einstückig ausgebildet ist oder aus
starr miteinander verbunden Komponenten besteht. Bei-
spielsweise kann die Klappe aus verschiedenen Schich-
ten, wie einem Klappen-Grundkörper und einer hierauf
befestigten, insbesondere aufgeklebten, Isolations-
schicht gebildet sein. Die einteilige Klappe weist insbe-
sondere keine verschiedenen, relativ zueinander verla-
gerbaren Klappenteile auf. Die einteilige Klappe, insbe-
sondere ein Klappen-Grundkörper mit integral angeform-
ter Dichtlippe, deckt in der Schließstellung den Quer-
schnitt des Innenraums vollständig ab. Hierdurch wird
eine funktionale und einfache Verschließbarkeit des In-
nenraums durch die Klappe ermöglicht. Insbesondere
kann auf Gelenkverbindungen und/oder Dichtungen zwi-
schen einzelnen Klappenteilen verzichtet werden. Be-

sonders bevorzugt ist die Klappe der mindestens einen
Klappenanordnung einteilig und formstabil, das heißt
permanent konturiert, ausgeführt.
[0030] Die Verschwenkung der Klappe der mindestens
einen Klappenanordnung kann motorisch unterstützt
werden. Die motorische Verschwenkung der Klappe
kann insbesondere an die Ansteuerung eines Lüftungs-
systems, insbesondere eines Lüfters beziehungsweise
eines Gebläses, gekoppelt sein.
[0031] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist die Klappe der mindestens einen Klappenanordnung
rein mechanisch von der Schließstellung in die Offen-
stellung verschwenkbar. Die Verwendung einer bei-
spielsweise elektrischen Steuerung der Klappe ist hier-
bei vermieden. Dies hat den Vorteil einer einfachen und
ausfallsicheren Funktionsweise des Mauerkastens. Der
Mauerkasten zeichnet sich durch eine stromlose Funk-
tionsweise aus. Fehleranfällige Elektromotoren und/oder
Kippvorrichtungen, insbesondere Kippvorrichtungen
zwischen den Elektromotoren und der Klappe, werden
nicht benötigt.
[0032] Die mechanische Verschwenkbarkeit der Klap-
pe der mindestens einen Klappenanordnung kann bei-
spielsweise durch an der mindestens einen Klappenan-
ordnung angeordnete Federn, insbesondere durch
Schlingfedern oder Spiralfedern im Bereich der Aufhän-
gungen, realisiert werden. Vorzugsweise ist die Klappe
der mindestens einen Klappenanordnung jedoch rein
passiv verschwenkbar. Hierunter sei verstanden, dass
die Klappe aus der Schließstellung alleine aufgrund ei-
nes in Strömungsrichtung fließenden Luftstroms ver-
schwenkbar ist. Die Klappe ist insbesondere ohne Un-
terstützung durch elektrische und/oder mechanische
Hilfsmittel verschwenkbar. Dies gewährleistet eine kos-
tengünstige Konstruktion des Mauerkastens bei gleich-
zeitig hoher Ausfallsicherheit.
[0033] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Klappe nur dann aus der Schließstellung verschwenkbar
ist, wenn ein Strömungsdruck des Luftstroms in Strö-
mungsrichtung einen vorbestimmten Öffnungsdruck
übersteigt. Hierdurch ist gewährleistet, dass die Klappen
nicht aus der Schließstellung verschwenkt werden, wenn
der Strömungsluftstrom in Strömungsrichtung kleiner als
der Strömungsdruck ist. Insbesondere können die Klap-
pen die Funktionalität eines Rückschlagventils aufwei-
sen. Hierdurch ist sichergestellt, dass der Mauerkasten
Luftströme nur in Strömungsrichtung zulässt. Ein Luft-
strom entgegen der Strömungsrichtung wird zuverlässig
verhindert.
[0034] Es hat sich als praktikabel erwiesen, wenn der
Öffnungsdruck zwischen 60 Pa und 90 Pa, insbesondere
zwischen 65 Pa und 75 Pa, beträgt. Hierdurch wird ein
unbeabsichtigtes Öffnen der Klappen vermieden. Der
Mauerkasten erfüllt den sogenannten "Blower-Door-
Test", der eine Dichtigkeit bei einem Luftzug von 60 Pa
erfordert. Gleichzeitig ist der maximale Öffnungsdruck
von 90 Pa niedrig genug, um eine Überlastung eines vo-
rangehenden Lüftungssystems, insbesondere eines Ge-
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bläses, zu vermeiden.
[0035] Besonders bevorzugt ist die Klappe der min-
destens einen Klappenanordnung auch von der Offen-
stellung in die Schließstellung rein mechanisch, insbe-
sondere rein passiv, verschwenkbar. Dies kann bei-
spielsweise aufgrund der Schwerkraft erfolgen.
[0036] In der Schließstellung kann der Schwerpunkt
der Klappe der mindestens einen Klappenanordnung ge-
genüber einer durch die Schwenkachse und Schwer-
kraftrichtung gebildeten Fläche verschoben sein. Dies
kann damit einhergehen, dass die Orientierung der Klap-
pe der mindestens einen Klappenanordnung in der
Schließstellung gegenüber einer Schwerkraftrichtung
um einen Winkel geneigt ist. Dies kann dadurch realisiert
werden, dass die Klappe in der Schließstellung an einem
Vorsprung anliegt. Hierdurch ist gewährleistet, dass die
Klappe allein aufgrund ihres Eigengewichts in der
Schließstellung verbleibt.
[0037] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist die Schwenkachse der mindestens einen Klappena-
nordnung horizontal ausgerichtet und in einer oberen
Hälfte des Querschnitts angeordnet. Die obere Hälfte des
Querschnitts ist hierbei die Hälfte des Querschnitts, wel-
che bei vorgesehenem Einbau des Mauerkastens hin-
sichtlich der Schwerkraftrichtung oberhalb des Flächen-
schwerpunkts des Querschnitts des Innenraumes liegt.
Durch eine derartige Anordnung der Schwenkachse ist
ein Rückschwenken der Klappe der mindestens einen
Klappenanordnung aus der Offenstellung in die
Schließstellung allein aufgrund der Schwerkraft möglich.
Dies gewährleistet ein einfaches und zuverlässiges rein
passives Verschwenken der Klappe der mindestens ei-
nen Klappenanordnung von der Offenstellung in die
Schließstellung, insbesondere sobald der Strömungs-
druck eines Luftstroms unterhalb des Öffnungsdrucks
abfällt. Bevorzugt ist die horizontal ausgerichtete
Schwenkachse im oberen Drittel des Querschnitts, be-
sonders bevorzugt im oberen Viertel des Querschnitts
angeordnet.
[0038] Bevorzugt ist die Klappe der mindestens einen
Klappenanordnung in Bezug auf die Schwenkachse aus-
gewuchtet. Dies erhöht die Verschwenkbarkeit der Klap-
pe weiter. Das Auswuchten der Klappe kann derart er-
folgen, dass ein Schwerpunkt der Klappe bezüglich der
Schwenkachse einen Hebelarm aufweist, der höchstens
25 %, insbesondere höchstens 10 %, insbesondere
höchstens 1 % einer senkrecht zu der jeweiligen
Schwenkachse gemessenen Ausdehnung der Klappe
beträgt. Hierdurch ist gewährleistet, dass ein Ver-
schwenken der Klappe mit einem geringen Drehmoment
möglich ist. Es kann insbesondere erreicht werden, dass
die Klappe immer in eine Offenstellung mit einer zu der
Strömungsrichtung parallelen Orientierung geschwenkt
wird, wenn ein Luftstrom in Strömungsrichtung den Öff-
nungsdruck übersteigt. Das Auswuchten kann zum Bei-
spiel durch das Anordnen geeigneter Gegengewichte
insbesondere oberhalb der Schwenkachse, bewirkt wer-
den.

[0039] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist die Schwenkachse der mindestens einen Klappena-
nordnung an einem oberen Rand des Durchströmbe-
reichs oder darüber angeordnet. Eine am oberen Rand
des Durchströmbereichs oder darüber angeordnete
Schwenkachse stellt vorteilhafterweise sicher, dass kein
im Durchströmbereich befindlicher Bestandteil der zuge-
hörigen Klappenanordnung entgegen dem Luftstrom
verschwenkt wird. Der Luftstrom steht einer einfachen
Verschwenkung um die Schwenkachse nicht entgegen.
Dies verbessert die Funktionalität und Dynamik der min-
destens einen Klappenanordnung.
[0040] Insbesondere bei einer oberhalb des Durch-
strömbereichs angeordneten Schwenkachse ist die ent-
sprechende Aufhängung außerhalb des Durchströmbe-
reichs angeordnet. Eine negative Beeinflussung des
Luftstroms durch die Aufhängung der mindestens einen
Plattenanordnung ist vermieden. Hierdurch kann insbe-
sondere bewirkt werden, dass die Klappe der mindestens
einen Klappenanordnung in der Offenstellung zum
größten Teil oder gänzlich aus dem Durchströmbereich
herausgeschwenkt ist. Im Gegensatz hierzu befindet
sich eine innerhalb des Querschnitts angeordnete
Schwenkachse, insbesondere eine den Querschnitt ver-
tikal oder horizontal gleichmäßig teilende Anordnung der
Schwenkachse, stets im Durchströmbereich. Derartige
Anordnungen der Schwenkachse weisen einen wesent-
lich höheren, nachteiligen Strömungswiderstand auf.
[0041] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
liegt die Klappe der mindestens einen Klappenanord-
nung in der Offenstellung in dem zu der Schwenk-achse
benachbarten Bereich zumindest teilweise an dem Ge-
häuse an. Die Gehäusewand bildet einen Anschlag für
die Klappe in der Offenstellung. Dies ermöglicht eine kon-
struktiv besonders einfache und stabile Lagerung der
Klappe in der Offenstellung. Die Orientierung der Klappe
in der Offenstellung ist insbesondere parallel zur Strö-
mungsrichtung festgelegt. Der Anschlag verhindert ein
Flattern der Klappe in der Offenstellung. Die Offenstel-
lung wird durch den Anschlag präzise definiert.
[0042] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
sind mindestens zwei in Strömungsrichtung beabstan-
dete Klappenanordnungen vorhanden. Es können auch
mehr als zwei in Strömungsrichtung beabstandete Klap-
penanordnungen vorgesehen sein. In der Schließstel-
lung der Klappen der mindestens zwei Klappenanord-
nungen entsteht zwischen den Klappen ein Luftpolster,
das durch den Abstand der Klappenanordnungen in Strö-
mungsrichtung definiert ist. Das Luftpolster bewirkt eine
einfache, kostengünstige und zuverlässige thermische
Isolation zwischen dem Einlass und dem Auslass des
Mauerkastens. Das Luftpolster gewährleistet insbeson-
dere eine thermische Isolation zwischen der Innenseite
und der Außenseite des Gebäudes. Hierdurch wird eine
Wärmebrücke zwischen dem Einlass und dem Auslass
vermieden. Des Weiteren wirkt das Luftpolster auch als
eine Schallisolierung zwischen dem Einlass und dem
Auslass.
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[0043] Die verschiedenen Klappenanordnungen, ins-
besondere die Klappen der verschiedenen Klappenan-
ordnungen können unterschiedlich ausgestaltet sein.
Beispielsweise kann nur die Klappe einer Klappenanord-
nung eine Klappen-Kontur aufweisen, die zumindest in
der Offenstellung an die Querschnitts-Kontur des Innen-
raums angepasst ist. Bevorzugt jedoch sind die Klappen-
anordnungen und deren Klappen gleich ausgeführt. Be-
sonders bevorzugt sind alle Klappen rein mechanisch,
insbesondere rein passiv, von der Schließstellung in die
Offenstellung und zurück verschwenkbar und/oder ein-
teilig ausgeführt. Die oben genannten Merkmale der
Klappe der mindestens einen Klappenanordnung sind
bevorzugt bei allen Klappen gleichermaßen realisiert.
[0044] Besonders bevorzugt ist die Klappe der min-
destens einen Klappenanordnung, insbesondere alle
Klappen aus Kunststoff gefertigt. Dies ermöglicht eine
günstige Fertigung der Klappen. Zudem sind die Klappen
robust und weisen ein geringes Gewicht auf. Dadurch ist
die Verschwenkbarkeit der Klappen verbessert. Die
Klappen-Kontur kann mit den bekannten Herstellungs-
verfahren für Kunststoff-Bauteile einfach und kosten-
günstig mit Mitteln der Massenproduktion hergestellt
werden.
[0045] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist ein Abstand der Schwenk-achsen zweier benachbar-
ter Klappenanordnungen mindestens so groß, dass die
Klappen unterschiedlicher Klappenanordnungen in der
Offenstellung keinen Überlapp in der Strömungsrichtung
aufweisen. Insbesondere kann ein Überlappen benach-
barter Klappenanordnungen in der Offenstellung vermie-
den werden. Hierdurch wird ein nachteiliges Aneinander-
stoßen und/oder Verhaken der Klappen zweier benach-
barter Klappenanordnungen beim Verschwenken von
der Schließstellung in die Offenstellung vermieden. Die
Verschwenkbarkeit der Klappen wird nicht durch ein
Überlappen beider Klappenanordnungen beschränkt.
[0046] Es ist insbesondere möglich, dass die mindes-
tens eine Klappe der Klappenanordnung, welche dem
Einlass in Strömungsrichtung am nächsten liegt, derart
verschwenkbar ist, dass die Orientierung der Klappe pa-
rallel zur Strömungsrichtung liegt. Bei vorgesehenem ho-
rizontalen Einbau des Mauerkastens ist die Orientierung
einer derart verschwenkten Klappe horizontal ausgerich-
tet. Vorzugsweise sind alle Klappen in einer zu der Strö-
mungsrichtung parallelen Orientierung verschwenkbar.
Hierdurch kann insbesondere bewirkt werden, dass alle
Klappen in der Offenstellung im Wesentlichen aus dem
Durchströmbereich herausgeschwenkt sind. Der Luft-
strom kann im gesamten Querschnitt des Durchström-
bereichs ungehindert strömen. Ein Strömungswider-
stand, den die Klappenanordnungen dem Luftstrom ent-
gegensetzen, ist minimiert. Die Fluiddynamik des Luft-
stroms im Mauerkasten ist hierdurch weiter verbessert.
[0047] Ein großer Abstand benachbarter Klappenan-
ordnungen hat weiterhin den Vorteil eines großen Luft-
polsters, sodass die thermische Isolierung sowie die
Schallisolierung des Mauerkastens in der Schließstel-

lung weiter verbessert werden.
[0048] Besonders bevorzugt ist der Abstand der
Schwenkachsen zweier benachbarter Klappenanord-
nungen genau so groß, dass die Klappen unterschiedli-
cher Klappenanordnungen in der Offenstellung keinen
Überlapp aber auch nur einen minimalen Abstand in der
Strömungsrichtung aufweisen. Dies gewährleistet die
oben beschriebenen Vorteile beabstandeter Klappena-
nordnungen, bei gleichzeitig geringer Länge des Mauer-
kastens in der Strömungsrichtung. Der Mauerkasten
kann auch bei geringer Mauerstärke verbaut werden.
[0049] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist eine zu dem Auslass benachbart angeordnete Klap-
penanordnung der mindestens einen Klappenanord-
nung derart angeordnet, dass deren Klappe in der Of-
fenstellung aus dem Auslass hervorsteht.
[0050] Eine aus dem Auslass hervorstehende Klappe
der benachbart zu dem Auslass angeordneten Klappen-
anordnung bildet in der Offenstellung ein Dach. Hier-
durch werden Regen und/oder Schmutz in der Offenstel-
lung von dem Auslass abgeschirmt. Ein Eindringen von
Regen und/oder Schmutz in den Innenraum des Mauer-
kastens ist auch bei geöffneten Klappen vermieden. Be-
vorzugt ist die Klappe der benachbart zu dem Auslass
angeordneten Klappenanordnung in der Schließstellung
vollständig innerhalb des Innenraums angeordnet. Ein
Ansammeln von Schmutz oder Feuchtigkeit an der Klap-
pe ist in deren Schließstellung verhindert. Die Klappe ist
in ihrer Schließstellung zudem vor Wind geschützt.
[0051] Eine in der Offenstellung aus dem Mauerkasten
hervorstehende Klappe verringert die für die Funktiona-
lität des Mauerkastens benötigte Länge desselben wei-
ter. Der Mauerkasten kann eine geringe Länge in Strö-
mungsrichtung haben.
[0052] Die Aufhängung der mindestens einen Klap-
penanordnung kann als Kulissen-Führung ausgeführt
sein. Alternativ ist die Aufhängung der mindestens einen
Klappenanordnung als Kugellager oder Gleitlager aus-
gebildet. Derartige Aufhängungen setzen dem Ver-
schwenken der Klappen nur eine geringe Reibung ent-
gegen.
[0053] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist die Aufhängung der mindestens einen Klappenanord-
nung als Kapsel-Stift-Aufhängung ausgeführt. Bevorzugt
sind die Aufhängungen aller Klappenanordnungen als
Kapsel-Stift-Aufhängungen ausgeführt. Kapsel-Stift-
Aufhängungen sind konstruktiv einfach und kostengüns-
tig. Bevorzugt ist der Stift integral mit der Klappe an deren
Seiten ausgeführt. Die Kapsel kann integral mit dem Ge-
häuse, insbesondere als Bohrung in dem Gehäuse, aus-
geführt sein. Die Aufhängung ist stabil und gewährleistet
ein präzises und ausfallsicheres Verschwenken der
Klappen.
[0054] Bevorzugt ist die Aufhängung der mindestens
einen Klappenanordnung aus Messing oder Kunststoff,
besonders bevorzugt aus hochglanzpoliertem Messing
oder Kunststoff gefertigt. Besonders bevorzugt sind alle
Ausführungen aus Kunststoff oder Messing gefertigt.

11 12 



EP 3 557 153 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Dies gewährleistet eine stabile Aufhängung. Die Aufhän-
gung kann insbesondere poliert oder hochglanzpoliert
sein. Dies stellt eine geringe Reibung beim Verschwen-
ken der Platten sicher. Eine Kapsel-Stift-Aufhängung aus
poliertem, insbesondere hochglanzpoliertem Kunststoff
oder Messing gewährleistet eine einfache Verschwenk-
barkeit der Klappen, ohne dass, wie zum Beispiel bei
einem Kugellager, zusätzliche Bauteile vorgesehen sein
müssen. Die Funktionalität und Ausfallsicherheit des
Mauerkastens wird hierdurch weiter verbessert. Zudem
ist eine geringe Fertigungstoleranz der Aufhängungen
sichergestellt.
[0055] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist die Klappe der mindestens einen Klappenanord-
nung eine Isolationsschicht auf. Bevorzugt weisen alle
Klappen je eine Isolationsschicht auf. Die Isolations-
schicht verbessert die thermische und/oder akustische
Isolation des Mauerkastens weiter. Die Isolationsschicht
kann insbesondere einen Wärmedämmstoff mit geringer
Wärmeleitfähigkeit umfassen. Als Wärmedämmstoff
können beispielsweise expandiertes Polystyrol (EPS),
Schaumstoff und/oder Fasermaterialien eingesetzt wer-
den. In einer besonders praktikablen Ausführung der
Klappen ist die Isolationsschicht dicht, insbesondere
gasdicht innerhalb der Klappen angeordnet. Hierdurch
wird eine Verschmutzung der Isolationsschicht, bei-
spielsweise durch Fetttröpfchen in der den Mauerkasten
durchströmenden Luft, vermieden. Alternativ kann die
Isolationsschicht auch auf die Klappen, insbesondere auf
einen Klappen-Grundkörper aufgebracht, insbesondere
aufgeklebt sein. Hierbei kann auch vorgesehen sein,
dass die Isolationsschicht austauschbar auf den Platten
aufgebracht ist. Die Klappe aus Klappen-Grundkörper
und hierauf aufgeklebter Isolationsschicht weist einen
sandwichartigen Aufbau auf. In einer weiteren Alternati-
ve kann die Isolationsschicht auch dadurch realisiert wer-
den, dass die Klappen selbst als Hohlkörper ausgeführt
sind. In diesem Fall kann der Hohlkörper mit Luft gefüllt
sein. Alternativ kann der Hohlkörper auch evakuiert sein.
Als weitere Alternative kann eine Vakuumplatte auf die
Klappen aufgebracht, insbesondere aufgeklebt sein. In
einer besonders bevorzugten Alternative sind die Klap-
pen selbst aus einem Isolationsmaterial gefertigt. Dies
gewährleistet eine konstruktiv einfache, günstige und
ausfallsichere Ausgestaltung der Klappen. Zudem ist das
Gewicht der Klappen verringert, was deren Verschwenk-
barkeit erhöht.
[0056] Bevorzugt weisen die Klappen umlaufende
Dichtlippen auf, die in der Schließstellung bündig an der
Querschnitts-Kontur abschließen. Dies erhöht die Dich-
tigkeit und die Isolationswirkung weiter.
[0057] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist der Mauerkasten einen Anschlussstutzen im Be-
reich des Einlasses zum Anschluss an ein Lüftungssys-
tem auf. Der Anschlussstutzen kann insbesondere für
den Anschluss an ein Lüftungsrohr ausgeführt sein. Be-
sonders vorteilhaft können verschiedene lösbar mit dem
Mauerkasten verbundene Anschlussstutzen bereitge-

stellt werden. Hierdurch wird gewährleistet, dass unter-
schiedliche Anschlussstutzen für verschiedene Lüf-
tungsrohre an dem Mauerkasten anschließbar sind.
[0058] Das Gehäuse ist vorzugsweise aus Kunststoff,
insbesondere aus wärmebeständigem Kunststoff, gefer-
tigt. Weiterhin kann das Gehäuse von einem Isolations-
material umgeben sein. Prinzipiell ist es auch möglich,
das Gehäuse selbst aus dem Isolationsmaterial zu ferti-
gen. Das Isolationsmaterial kann Styropor umfassen.
Durch das Isolationsmaterial wird die Ausbildung einer
Wärmebrücke zwischen dem Mauerkasten und dem
Mauerwerk vermieden. Die thermische Isolation des
Mauerkastens ist weiter verbessert. Das Isolationsmate-
rial kann als Isolationsblock vorliegen. Die äußere Form
des Isolationsblocks kann hierbei unabhängig von der
Form des Gehäuses gewählt werden. Hierdurch wird ei-
ne Positionierung des Mauerkastens in einem Mauer-
werk erleichtert. Beispielsweise kann der Isolationsblock
auch austauschbar sein, sodass der Isolationsblock in
Abhängigkeit von einer Öffnung des Mauerwerks ge-
wählt werden kann. Der Isolationsblock hat insbesonde-
re die Funktion eines Adapters zwischen einem Mauer-
durchbruch oder einer Maueröffnung und dem Gehäuse
des Mauerkastens. Zu der Installation des Mauerkastens
in dem Mauerwerk kann insbesondere vorgesehen sein,
zunächst nur den Isolationsblock in eine Öffnung des
Mauerwerks einzusetzen. Alternativ kann der Isolations-
block auch direkt mit Beton umgossen werden. Hierzu
kann der Isolationsblock zusätzlich herausbrechbare
oder zusätzliche, zu diesem Zweck dienende, nachträg-
lich einsetzbare Stege umfassen. Während des Positio-
nierens und/oder Umgießens des Isolationsblocks wird
dieser durch die Stege stabilisiert. Nach dem Positionie-
ren und/oder Umgießen des Isolationsblocks können die
Stege gegebenenfalls herausgebrochen werden und das
Gehäuse in den Isolationsblock eingesetzt werden. Der
Isolationsblock gewährleistet somit eine genaue Positi-
onierung und Ausrichtung des Gehäuses im Mauer-
durchbruch.
[0059] Weiterhin können ein oder mehrere Mittel zur
Fixierung der Klappe der mindestens einen Klappenan-
ordnung, insbesondere aller Klappen, in der Schließstel-
lung vorgesehen sein. Hierbei kann es sich insbesondere
um magnetische Mittel handeln.
[0060] Das magnetische Mittel kann beispielsweise an
der Klappe angeordnet sein und mit einem korrespon-
dierenden magnetischen Mittel, welches im Bereich der
Gehäusewand angeordnet ist, kooperieren. Die magne-
tischen Mittel können als Magnetplättchen ausgeführt
sein. Alternativ kann eines der magnetischen Mittel auch
durch eine metallische Oberfläche gebildet werden. Die
magnetischen Mittel fixieren die Klappen in der
Schließstellung und vermeiden ein Klappern und/oder
ungewolltes Öffnen der Klappen in der Schließstellung.
Darüber hinaus hat das Vorsehen des magnetischen Mit-
tels den Vorteil, dass ein für das Verschwenken der Klap-
pen benötigter Öffnungsdruck durch die Wahl des mag-
netischen Mittels präzise vorgegeben werden kann.
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Durch die Fixierung der Klappen in der Schließstellung
kann weiterhin ein Eindringen von Ungeziefer durch den
Mauerkasten verhindert werden.
[0061] Als besonders geeignete magnetische Mittel
haben sich Permanentmagnete erwiesen. Alternativ
hierzu können die magnetischen Mittel auch Elektroma-
gnete umfassen.
[0062] Vorteilhafterweise kann ein Entriegeln der Klap-
pen an die Aktivität eines den Luftstrom erzeugenden
Lüfters gekoppelt sein. In diesem Fall kann sichergestellt
werden, dass die Klappen nur bei einem aktiv erzeugten
Luftstrom in die Offenstellung verschwenkbar sind. Die
Mittel zur Fixierung der Klappen in der Schließstellung,
insbesondere die Elektromagnete, können insbesonde-
re in signalübertragender Weise mit dem Lüfter oder ei-
ner Steuereinrichtung derselben verbunden sein.
[0063] Weiterhin kann im Boden des Innenraums ein
Abfluss ausgebildet sein. Hierdurch kann in dem Innen-
raum befindliche Flüssigkeit, insbesondere aus mit dem
Luftstrom transportierten Dämpfen kondensiertes Was-
ser, aus dem Innenraum abfließen. Eine nachteilige dau-
erhafte Einwirkung einer im Mauerkasten befindlichen
Flüssigkeit, beispielsweise durch Schimmelbildung, wird
somit konsequent verhindert. Beispielsweise kann der
Abfluss gebildet werden, indem der Boden des Innen-
raums zumindest bereichsweise gegenüber der Horizon-
talen in Richtung des Auslasses geneigt ist. Der Winkel
kann insbesondere zwischen 0,5° und 2°, bevorzugt et-
wa 1°, betragen. Flüssigkeiten können so aufgrund der
Schwerkraft entlang der Neigung fließen und durch den
Auslass ablaufen. Eine Neigung des Bodens kann bei-
spielsweise dadurch erzielt werden, dass das gesamte
Gehäuse gegenüber der Horizontalen geneigt verbaut
ist. Alternativ kann die Neigung auch durch eine Aufwei-
tung des Gehäuses in Richtung der Strömungsrichtung
bewirkt werden. Alternativ oder zusätzlich hierzu kann
der Boden auch eine Rinne aufweisen. Bevorzugt ist die
Rinne in Schließstellung der Klappe der mindestens ei-
nen Klappenanordnung dicht verschlossen. Dies ge-
währleistet Dichtigkeit des Mauerkastens. Ein Ablaufen
der Flüssigkeit kann dann in der Offenstellung der Klappe
der mindestens einen Klappenanordnung erfolgen.
[0064] Es ist eine weitere Aufgabe der Erfindung, ein
Lüftungssystem zu verbessern.
[0065] Diese Aufgabe wird durch ein Lüftungssystem
mit einem Mauerkasten gemäß der vorstehenden Be-
schreibung gelöst. Die Vorteile entsprechen denen des
Mauerkastens.
[0066] Das Lüftungssystem kann bevorzugt ein Dunst-
abzugssystem, insbesondere ein Dunstabzugssystem
für eine Küche sein. Das Lüftungssystem kann neben
dem Mauerkasten einen Lüfter und ein Lüftungsrohr um-
fassen. Es umfasst insbesondere eine Dunstabzugshau-
be oder einen Dunstabzug nach unten, welcher auch als
Muldenlüfter bezeichnet wird. Bei dem Lüfter kann es
sich beispielsweise um einen Ventilator, insbesondere
einen Radiallüfter und/oder Axiallüfter, handeln. Das Lüf-
tungsrohr kann ein Rundrohr sein. Bevorzugt ist das Lüf-

tungsrohr als Rundrohr mit einem Durchmesser von 150
mm ausgeführt. Alternativ liegt das Lüftungsrohr als Lüf-
tungskanal, insbesondere als Flachkanal, vor.
[0067] Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist es, die
Anordnung eines Mauerkastens in einer Außenwand ei-
nes Gebäudes zu verbessern.
[0068] Die Aufgabe wird durch die Anordnung des
Mauerkastens gemäß der vorstehenden Beschreibung
in einer Außenwand eines Gebäudes gelöst. Die Vorteile
ergeben sich aus denen des Mauerkastens.
[0069] Zur Anordnung des Mauerkastens in der Au-
ßenwand des Gebäudes ist insbesondere vorgesehen,
eine Kernbohrung durch die Außenwand vorzunehmen.
Der Durchmesser der Kernbohrung ist vorzugsweise um
maximal 30 Prozent, insbesondere maximal 20 Prozent,
insbesondere maximal 10 Prozent, bevorzugt um maxi-
mal 5 %, besonderes bevorzugt um maximal 2,5 % grö-
ßer als der maximale Außendurchmesser des Mauer-
kastens. Hierdurch werden der Einbau des Mauerkas-
tens sowie insbesondere die Isolierung desselben ver-
bessert. Beispielsweise kann ein Mauerkasten mit einem
Außendurchmesser des Gehäuses von 175 mm mit der
Isolationsschicht insgesamt einen Außendurchmesser
von 180 mm aufweisen und in eine korrespondierende
Kernbohrung eingesetzt werden.
[0070] Weitere Details, Vorteile und Merkmale der Er-
findung ergeben sich aus der Beschreibung eines Aus-
führungsbeispiels anhand der Figuren. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Lüf-
tungssystems mit einem in einer Außenwand
angeordneten Mauerkasten,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines Mauerkastens, wobei
Klappen des Mauerkastens in einer
Schließstellung dargestellt sind,

Fig. 3 einen Querschnitt durch den Mauerkasten ge-
mäß Fig. 2,

Fig. 4 einen horizontalen Längsschnitt durch den
Mauerkasten entlang einer Schnittkante IV-IV
in Fig. 3,

Fig. 5 einen vertikalen Längsschnitt durch den Mau-
erkasten entlang einer Schnittkante V-V in Fig.
3,

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht des Mauerkas-
tens gemäß Fig. 2, wobei die Klappen in einer
Offenstellung dargestellt sind,

Fig. 7 ein Querschnitt durch den Mauerkasten ge-
mäß Fig. 6,

Fig. 8 eine Seitenansicht des Mauerkastens gemäß
Fig. 6,
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Fig. 9 einen vertikalen Längsschnitt durch den Mau-
erkasten entlang einer Schnittkante IX-IX in
Fig. 7, und

Fig. 10 eine perspektivische Ansicht einer Klappe für
den Mauer-kasten gemäß Fig. 2 bis 9.

[0071] In Fig. 1 ist schematisch ein Lüftungssystems
1 gezeigt. Das Lüftungssystem 1 dient zum Entlüften ei-
nes Wohnraums 2 eines Gebäudes in eine das Gebäude
umgebende Umgebung 3. Hierzu weist das Lüftungssys-
tem 1 einen in einer Außenwand 4 des Gebäudes ange-
ordneten Mauerkasten 5 auf.
[0072] Der Wohnraum 2 kann beispielsweise eine Kü-
che oder einen Wohnküche sein. Das Lüftungssystem 1
ist ein Dunstabzugssystem zum Abzug von Kochdüns-
ten. Es umfasst eine Eintrittsöffnung 6 für die abzuzie-
henden Kochdünste. Die Eintrittsöffnung 6 ist als Dunst-
abzug nach unten, welcher auch als Muldenlüfter be-
zeichnet wird, ausgebildet. Die Eintrittsöffnung 6 steht in
Fluidverbindung mit einem Lüfter 7. Der Lüfter 7 erzeugt
den zum Abzug der Kochdünste benötigten Luftstrom.
Der Lüfter 7 ist als Ventilator, insbesondere als Radial-
lüfter, ausgeführt. Im Anschluss an den Lüfter 7 ist ein
Lüftungsrohr 8 angeordnet. Das Lüftungsrohr 8 stellt eine
Fluidverbindung zwischen dem Lüfter 7 und dem Mau-
erkasten 5 bereit. Die aus dem Wohnraum 2 durch die
Eintrittsöffnung 6 mithilfe des Lüfters 7 angesaugte Luft
und die darin enthaltenen Kochdünste werden über das
Lüftungsrohr 8 und den Mauerkasten 5 in die Umgebung
3 geleitet.
[0073] Mit Bezug auf die Fig. 2 bis 10 wird im Folgen-
den ein Ausführungsbeispiel des Mauerkastens 5 im De-
tail beschrieben. Der Mauerkasten 5 weist ein einen In-
nenraum 9 begrenzendes Gehäuse 10 auf. Das Gehäu-
se 10 weist einen Einlass 11 für einen Luftstrom sowie
einen Auslass 12 für einen Luftstrom auf. Im Bereich des
Einlasses 11 ist ein Anschlussstutzen 13 angeordnet.
Über den Anschlussstutzen 13 wird das Lüftungsrohr 8
fluiddicht an den Mauerkasten 5 angeschlossen. Der An-
schlussstutzen 13 ist lösbar mit dem Gehäuse 10 ver-
bunden, sodass je nach Ausgestaltung des Lüftungsroh-
res 8 verschiedene Anschlussstutzen 13 mit dem Mau-
erkasten verbunden werden können. Der Anschlussstut-
zen 13 dient als Adapter zum Anschluss des Lüftungs-
rohres 8.
[0074] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
der Anschlussstutzen für ein als Rundrohr ausgeführtes
Lüftungsrohr 8 mit einem Durchmesser von 150 mm aus-
gelegt. Ein Durchmesser 14 und Querschnitt des Einlas-
ses 11 (siehe Fig. 4, 5, 7 oder 9) entsprechen dem Durch-
messer bzw. Querschnitt des Lüftungsrohres 8. Der
Durchmesser 14 des Einlasses 11 beträgt also 150 mm.
Der Einlass 11 hat einen kreisrunden Querschnitt. Das
Gehäuse 10 ist im Wesentlichen kreiszylinderförmig. Es
weist einen maximalen Außendurchmesser von 175 mm
auf.
[0075] Das Gehäuse 10 ist aus wärmebeständigem

Kunststoff. Es weist eine konstante Wandstärke zwi-
schen 0,1 mm und 10 mm, insbesondere von etwa 2,5.
mm auf. Aufgrund der konstanten Wandstärke weist
auch der Innenraum 9 die Form eines regelmäßigen Zy-
linders mit kreisförmigem Querschnitt auf. Eine Quer-
schnitts-Kontur 16 des Innenraumes 9 entspricht daher
der Umfanglinie eines Kreises mit Querschnittsdurch-
messer 17 (siehe Fig. 7). Eine Fläche A des Querschnitts
des Innenraumes 9 entspricht daher der Fläche des Krei-
ses mit Durchmesser 17 und Kreisumfang 16. Durch die-
se Gestaltung des Innenraumes 9 ist eine optimale Nut-
zung des von dem Mauerkasten innerhalb eines Mauer-
werks der Außenwand 4 eingenommen Raumes ge-
schaffen. Insbesondere ist der Querschnitt des Innen-
raumes 9 bezüglich der Außenmaße des Mauerkastens
5, insbesondere seines Außendurchmessers, maximiert.
[0076] In einer nicht dargestellten Alternative sind an
der Innenseite des Gehäuses 10 Vorsprünge angeformt,
an denen die Klappen 23 in ihrer Schließstellung anlie-
gen. Durch die Vorsprünge ist die Schließstellung präzise
definiert. Zudem ist über die Vorsprünge, insbesondere
über an den Vorsprüngen oder den Klappen 23 ange-
ordnete Dichtlippen, die Isolation in der Schließstellung
der Klappen 23 nochmals verbessert. Die Vorsprünge
können aus Vollmaterial oder in Form einer Hinterschnei-
dung ausgestaltet sein. Alternativ können die Klappen
23 im Bereich eines aufgeweiteten Querschnitts des In-
nenraums 9 verschwenkbar gelagert sein.
[0077] Bei der in Fig. 1 gezeigte Anordnung des Mau-
erkastens 5 in der Außenwand 4 des Gebäudes ist der
Einlass 11 mit dem Anschlussstutzen 13 auf einer dem
Wohnraum 2 zugewandten Innenseite der Außenwand
4 und der Auslass 12 an einer der Umgebung 3 zuge-
wandten Außenseite der Außenwand 4 angeordnet. Bei
vorgesehenem Einbau ist der Mauerkasten 5 horizontal
ausgerichtet. Dies bedeutet, dass eine Mittelachse des
kreiszylinderförmigen Gehäuses 10 parallel zu einer Flä-
chennormalen 15 der Außenwand 4 verläuft. Aufgrund
des kreiszylindrisch ausgebildeten Gehäuses 10 des
Mauerkastens 5 ist dessen Anordnung in einem Mauer-
werk der Außenwand 4 vereinfacht. Ein zum Einsetzen
des Mauerkastens 5 in die Außenwand 4 nötiger Mau-
erdurchbruch kann auf einfache Weise durch eine Kern-
bohrung mit kreisrundem Bohr-Querschnitt erfolgen. Der
Durchmesser der Kernbohrung kann an den Außen-
durchmesser des Mauerkastens 5 angepasst sein. Das
Vorsehen eines quadratischen Mauerdurchbruchs oder
sich teilweise überlappender Kernbohrungen, wie es
zum Einsetzen eines beispielsweise quadratischen Mau-
erkastens nötig ist, ist vermieden. Besonders bevorzugt
ist der Mauerkasten 5 in einer Kernbohrung größeren
Durchmessers angeordnet. In dem Zwischenraum zwi-
schen dem Mauerkasten 5 und dem Innendurchmesser
der Kernbohrung ist dann ein Isolationsmaterial ange-
ordnet. Durch das Isolationsmaterial wird die Ausbildung
einer Wärmebrücke zwischen dem Mauerkasten 5 und
dem Mauerwerk der Außenwand 4 vermieden. Dies sorgt
für eine gute thermische Isolation des Mauerkastens 5.
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[0078] Innerhalb des Innenraumes 9 des Mauerkas-
tens 5 ist ein Durchströmbereich 18 definiert. Der Durch-
strömbereich 18 verbindet den Einlass 11 mit dem Aus-
lass 12 in einer Strömungsrichtung 19 (siehe Fig. 4, 5, 7
oder 9). Die Strömungsrichtung 19 ist als die kürzeste
Verbindung vom Einlass 11 zum Auslass 12 definiert.
Bei dem als regelmäßigen Zylinder ausgebildeten Innen-
raum 9 steht die Strömungsrichtung 19 senkrecht auf der
Querschnittsfläche des Einlasses 11 und der Quer-
schnittsfläche des Auslasses 12. Bei vorgesehenem ho-
rizontalem Einbau des Mauerkastens 5 ist die Strö-
mungsrichtung 19 horizontal ausgerichtet. Die Strö-
mungsrichtung 19 ist also parallel sowohl zu der Mittel-
achse des zylinderförmigen Gehäuses 10 als auch zu
der Flächennormalen 15 der Außenwand 4.
[0079] Der Durchströmbereich 18 ist als Volumen de-
finiert, das durch die Länge des Mauerkastens 5 in Strö-
mungsrichtung 19 und die Querschnittsfläche des Ein-
lasses 11 aufgespannt ist. Der Durchströmbereich 18 ist
daher ein zylindrisches Volumen mit einer der Quer-
schnittsfläche des Einlasses entsprechenden Quer-
schnittsfläche. Die Querschnittsfläche des Durchström-
bereichs 18 entspricht daher auch der Querschnittsflä-
che des Lüftungsrohres 8. Verwirbelungen sind hier-
durch effektiv vermieden.
[0080] Des Weiteren weist der Mauerkasten 5 eine ein-
lassseitige Klappenanordnung 20 und eine auslassseiti-
ge Klappenanordnung 21 auf. Die Klappenanordnungen
20, 21 sind gleich ausgeführt. Sie umfassen jeweils ge-
nau eine an einer Aufhängung 22 angeordnete Klappe
23.
[0081] Die Klappen 23 sind einteilig und formstabil. Sie
weisen jeweils einen nicht explizit gezeigten Klappen-
Grundkörper aus Kunststoff auf. Zudem weisen die Klap-
pen 23 jeweils eine nicht explizit dargestellte Isolations-
schicht auf. Die Isolationsschicht ist als isolierendes Ma-
terial, beispielsweise Schaumstoff oder expandiertes Po-
lystyrol, an der strömungszugewandten Seite der Klap-
pen 23, also in deren Schließstellung auf der dem Einlass
11 zugewandten Seite, auf den Klappen-Grundkörper
aufgeklebt. In nicht dargestellten Alternativen ist die Iso-
lationsschicht in die Klappen 23 integriert. In weitern nicht
dargestellten Alternativen der Klappen 23 kann die Iso-
lationsschicht auch als Vakuum- beziehungsweise Luft-
einschluss innerhalb der Klappen 23 realisiert werden.
In wiederum anderen Alternativen sind die Klappen 23
selbst aus isolierendem Material gefertigt. In einigen Al-
ternativen weisen die Klappen 23 je eine umlaufende
Dichtlippe auf. Die Dichtlippe ist als Weichkomponente
an den Klappen-Grundkörper angespritzt. Der Klappen-
Grundkörper ist ein Zwei-Komponenten-Bauteil.
[0082] Die Aufhängungen 22 sind als Kapsel-Stift-Auf-
hängungen realisiert. Die Kapseln 24 sind als Bohrungen
im Gehäuse 10 ausgeführt. Die Stifte 25 sind integral mit
den Klappen 23 geformt (vgl. insbesondere Fig. 10). Die
Stifte 25 sowie die Kapseln 24 sind hochglanzpoliert, wo-
durch eine Reibung zwischen den Stiften 25 und den
Kapseln 24 vermindert ist. Die Aufhängungen 22 ermög-

lichen ein einfaches Verschwenken der Klappen 23 um
eine durch die jeweilige Aufhängung 22 definierte
Schwenkachse 26. Die Schwenkachsen 26 sind senk-
recht zur Strömungsrichtung 19 und oberhalb des Durch-
strömbereichs 18 angeordnet.
[0083] Die Klappen 23 weisen jeweils eine Längsrich-
tung 27 auf. Die Längsrichtung 27 ist definiert als dieje-
nige Richtung senkrecht zu der Schwenkachse 26, in
welcher die Klappe die größte Ausdehnung aufweist. Die
Längsrichtung 27 verläuft unabhängig von einer
Schwenkstellung der jeweiligen Klappe 23 senkrecht zu
der Schwenkachse 26. Die aus der Schwenkachse 26
und der Längsrichtung 27 aufgespannte Ebene gibt eine
Orientierung der Klappe 23 an. Beim Verschwenken der
Klappe 23 um die Schwenkachse 26 ändert sich die Ori-
entierung der Klappe 23.
[0084] Zudem weisen die Klappen 23 eine Kontur-
Richtung 28 auf. Die Kontur-Richtung 28 verläuft senk-
recht zu der Schwenkachse 26 und zu der Längsrichtung
27. Die Schwenkachse 26, die Längsrichtung 27 und die
Kontur-Richtung 28 spannen ein orthogonales Koordi-
natensystem auf, bezüglich dessen die Kontur und Form
der Klappen 23 festgelegt ist. Dieses Koordinatensystem
ist bezüglich der jeweiligen Klappe 23 festgelegt und wird
mit der Klappe 23 verschwenkt. Die Schwenkachse 26
verläuft bei vorgesehenem Einbau des Mauerkastens 5
horizontal.
[0085] Die Klappen 23 weisen eine Klappen-Kontur 29
auf, welche im Wesentlichen durch die Ausdehnung der
Klappe 23 in den durch die Schwenkachse 26, die Längs-
richtung 27 und die Kontur-Richtung 28 definierten Rich-
tungen bestimmt ist. Die Klappen-Kontur 29 wird im Fol-
genden im Zusammenhang mit der Verschwenkbarkeit
der Klappen 23 im Detail beschrieben.
[0086] Die Klappen 23 sind um die Schwenkachse 26
zwischen einer in den Fig, 2 bis 5 gezeigten Schließstel-
lung und einer in den Fig. 6 bis 9 gezeigten Offenstellung
verschwenkbar.
[0087] In der Schließstellung ist eine Orientierung der
Klappen 23 parallel zu der Querschnittsfläche des Ein-
lasses 11 beziehungsweise des Auslasses 12. Bei vor-
gesehenem horizontalem Einbau des Mauerkastens 5 in
die Außenwand 4 verläuft die Längsrichtung 27 der Klap-
pen 23 in der Schließstellung parallel zu einer Schwer-
kraftrichtung. Die Kontur-Richtung 28 der Klappen 23
verläuft in der Schließstellung parallel zu der Strömungs-
richtung 19.
[0088] In der Schließstellung verschließen die Klappen
23 den gesamten Innenraum 9 und damit den Durch-
strömbereich 18 gasdicht. In der Schließstellung der
Klappen 23 ist eine Fluidverbindung zwischen dem Ein-
lass 11 und dem Auslass 12 unterbrochen. Hierdurch ist
insbesondere gewährleistet, dass vom Auslass 12 kein
Luftstrom in Richtung des Einlasses 11 strömen kann.
Das Eindringen von Umgebungsluft in den Wohnraum 2
ist in der Schließstellung der Klappen 23 konsequent ver-
hindert. In der Schließstellung ist zwischen den Klappen-
anordnungen 20, 21 ein Luftpolster 30 realisiert (siehe
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Fig. 4 und 5).
[0089] Die Schwenkachsen 26 der Klappenanordnun-
gen 20, 21 weisen in der Strömungsrichtung 19 einen
Abstand 34 auf, der größer ist als eine maximale Aus-
dehnung der Klappen 23 in der Längsrichtung 27 (vgl.
Fig. 5, 8 und 9). Aufgrund des unterbundenen Luftaus-
tausches entsteht in der Schließstellung der Klappen 23
zwischen den Klappenanordnungen 20, 21 ein Luftpols-
ter 30, dessen Ausdehnung im Wesentlichen dem Ab-
stand 34 der Schwenkachsen 26 der Klappenanordnun-
gen 20, 21 in der Strömungsrichtung 19 entspricht. Das
Luftpolster 30 bewirkt eine einfache und zuverlässige
Isolation zwischen dem Einlass 11 und dem Auslass 12
des Mauerwerks 5. Hierdurch ist eine thermische Isola-
tion sowie eine Schallisolierung zwischen Innenseite und
Außenseite der Außenwand 4 des Gebäudes gewähr-
leistet. Die Isolation des Mauerkastens 5 wird in der
Schließstellung durch die Isolationsschicht der Klappen
23 und das Luftpolster 30 bewirkt.
[0090] In der Offenstellung sind die Klappen 23 in Strö-
mungsrichtung 19 verschwenkt. In der Offenstellung ist
die Orientierung der Klappen 23 senkrecht zu einer
Schwerkraftrichtung. Dies bedeutet, dass die Längsrich-
tung 27 der Klappen 23 parallel zu der Strömungsrich-
tung 19 verläuft. Entsprechend ist die Kontur-Richtung
28 parallel zu der Schwerkraftrichtung.
[0091] In der Offenstellung sind die Klappen 23 derart
verschwenkt, dass eine Fluidverbindung zwischen dem
Einlass 11 und dem Auslass 12 geschaffen ist. In der
Offenstellung der Klappen 23 kann ein Luftstrom 33 (sie-
he Fig. 9) vom Einlass 11 entlang der Strömungsrichtung
19 über den Durchströmbereich 18 hin zum Auslass 12
fließen. Der Luftstrom 33 fließt hierbei im Wesentlichen
innerhalb des Durchströmbereichs 18. Die Klappen 23
geben in der Offenstellung den Durchströmbereich im
Wesentlichen vollständig frei. Die Klappenanordnungen
20, 21 sowie deren jeweiligen Klappen 23 sind aus dem
Durchströmbereich 18 herausgeschwenkt und erzeugen
keinen Strömungswiderstand gegen den in Richtung der
Strömungsrichtung 19 vom Einlass 11 zum Auslass 12
strömenden Luftstrom 33. Aufgrund des Abstands 34 der
Schwenkachsen 26 der Klappenanordnungen 20, 21 ist
gewährleistet, dass sich die Klappen 23 in der Offenstel-
lung nicht überlappen. Ein Verhaken der Klappen 23
beim Verschwenken aus der Schließstellung in die Of-
fenstellung beziehungsweise aus der Offenstellung in die
Schließstellung ist vermieden. Insbesondere verhindert
die auslassseitige Klappenanordnung 21 nicht ein voll-
ständiges Verschwenken der einlassseitigen Klappena-
nordnung 21.
[0092] Die Klappen-Kontur 29 ermöglicht ein Ver-
schwenken der einteilig ausgeführten Klappen 23 aus
dem Durchströmbereich 18 hinaus und gleichzeitig ein
gasdichtes Verschließen des Innenraumes 9 in der
Schließstellung. Hierzu ist die Klappen-Kontur 29 an die
Querschnitts-Kontur 16 des Innenraums 9 angepasst.
Dies wird dadurch realisiert, dass die maximale Ausdeh-
nung der Klappen 23 sowohl in der Längsrichtung 27 als

auch in einer zu der Schwenkachse 26 parallelen Rich-
tung jeweils an den Querschnitts-Durchmesser 17 des
Innenraumes 9 angepasst ist. Zudem weist eine Projek-
tion der Klappen-Kontur 29 auf eine aus der Schwenk-
achse 26 und der Längsrichtung 27 gebildete Ebene eine
Kreisform auf (vgl. Fig. 3). In der Schließstellung liegt die
Klappen-Kontur 29 entlang der gesamten Querschnitts-
Kontur 16 des Innenraums 9 bündig an dem Gehäuse
10 an. Hierdurch ist die Schließstellung genau definiert
und ein Klappern der Klappen 23 in der Schließstellung
verhindert.
[0093] Zudem erstreckt sich die Klappen-Kontur 29 in
zu der Schwenkachse 26 benachbarten Bereichen ent-
lang der Kontur-Richtung 28. In diesen zu der Schwenk-
achse 26 benachbarten Bereichen ist die Klappen-Kon-
tur 29 entlang der Kontur-Richtung 28 an die Quer-
schnitts-Kontur 16 des Innenraumes in den entsprechen-
den zu der Schwenkachse 26 benachbarten Bereichen
angepasst. Dies wird dadurch realisiert, dass die Klap-
pen 23 jeweils zwei Kontur-Flügel 31 aufweisen. Die Kon-
tur-Flügel 31 sind in Richtung der Schwenkachse 26 seit-
lich der Stifte 25 angeordnet. In einer durch die Schwenk-
achse 26 und die Kontur-Richtung 28 aufgespannten
Ebene weisen die Kontur-Flügel 31 die Form von Kreis-
bogensegmenten auf (vgl. Fig. 4 und 7). Der Radius der
durch die Kontur-Flügel 31 beschriebenen Kreisbögen
ist derart bemessen, dass die Kontur-Flügel 31 in der
Offenstellung bündig an zu der Schwenkachse 26 be-
nachbarten Bereichen des Gehäuses 10 anliegen. Dies
bedeutet, dass der Radius der durch die Kontur-Flügel
31 beschriebenen Kreisbögen im Wesentlichen dem Ra-
dius der Querschnitts-Kontur 16 entspricht. Das Gehäu-
se 10 bildet einen Anschlag für die Kontur-Flügel 31 und
damit für die Klappen 23 in der Offenstellung. Somit ist
die Offenstellung der Klappen 23 präzise festgelegt. Ein
Flattern und/oder Klappern der Klappen 23 in der Offen-
stellung ist verhindert. Die Kontur-Flügel 31 weisen in
der Kontur-Richtung 28 eine Ausdehnung auf, welche
größer als 40 % der maximalen Ausdehnung der Klappen
23 in der Längsrichtung 27 ist.
[0094] Zudem weisen die Klappen 23 umlaufende
Kontur-Kanten 32 auf (vgl. Fig. 6, 8 und 10). Die Kontur-
Kanten 32 sind derart abgerundet, dass ein reibungsfrei-
es Verschwenken der Klappen 23 von der Schließstel-
lung in die Offenstellung und zurück gewährleistet ist.
[0095] In der in den Fig. 2 bis 5 gezeigten Schließstel-
lung ist die Klappe 23 der auslassseitigen Klappenan-
ordnung 21 vollständig innerhalb des Innenraums 9, das
heißt vollständig innerhalb des Gehäuses 10, angeord-
net. In der in den Fig. 6 bis 9 gezeigten Offenstellung
steht die Klappe 23 der außenseitigen Klappenanord-
nung 21 über den Auslass 12 des Gehäuses 10 hinaus.
Durch die Klappe 23 der außenseitigen Klappenanord-
nung 21 ist in der Offenstellung daher ein den Auslass
12 abschirmendes Dach gebildet. Es ist somit verhindert,
dass Regenwasser auch in der Offenstellung der Klap-
pen 23 über den Auslass 12 in den Innenraum 9 des
Mauerkastens 5 eindringen kann.
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[0096] Im Folgenden wird der Mechanismus zum Ver-
schwenken der Klappen 23 beschrieben. Die Klappen
23 verschwenken rein passiv. Es sind also keine Elek-
tromotoren und andere aktive Betätigungsmechanismen
für das Verschwenken der Klappen 23 vorgesehen. Die
Klappen 23 verschwenken allein aufgrund des durch den
Lüfter 7 erzeugten Luftstroms 33. Die Klappen 23 sind
immer dann in der Schließstellung, wenn kein Luftstrom
33 strömt oder ein Strömungsdruck des Luftstroms 33
geringer ist als ein vorbestimmter Öffnungsdruck. Sobald
der Strömungsdruck des Luftstroms 33 den vorbestimm-
ten Öffnungsdruck übersteigt, verschwenken die Klap-
pen 23 aus der Schließstellung in die Offenstellung. Fällt
der Strömungsdruck des Luftstroms 33 unter den Öff-
nungsdruck, verebbt der Luftstrom 33 vollends oder
strömt gar ein Luftstrom entgegen der Strömungsrich-
tung 19, verschwenken die Klappen aufgrund der
Schwerkraft rein passiv aus der Offenstellung in die
Schließstellung. Die Klappen 23 haben die Funktion ei-
nes Rückschlagventils, sodass ein Luftstrom vom Aus-
lass 12 zum Einlass 11 ein Schließen der Klappen 23
bewirkt. Ein Luftstrom entgegen der Strömungsrichtung
19 ist somit nicht möglich.
[0097] Ein praktikabler Öffnungsdruck liegt zwischen
15 Pa und 90 Pa, insbesondere zwischen 50 Pa und 60
Pa. Dies gewährleistet, dass ein unbeabsichtigtes Öff-
nen der Klappen 23 vermieden wird. Gleichzeitig ist eine
Überlastung des Lüfters 7 vermieden.
[0098] Die Verschwenkbarkeit der Klappen 23 ist
durch deren geringes Eigengewicht sowie die geringe
durch die hochglanzpolierte Kapsel-Stift-Aufhängung 22
realisierte Reibung gewährleistet. Dies ermöglicht ein
Verschwenken der Klappen 23 mit einem geringen Dreh-
moment. Zudem ist sichergestellt, dass die Klappen 23
auch bei einem Strömungsdruck des Luftstroms 33, wel-
cher den Öffnungsdruck nur geringfügig übersteigt, von
der Schließstellung vollständig in die Offenstellung ver-
schwenkt werden.
[0099] In weiteren Alternativen des Mauerkastens
kann das Verschwenken der Klappen weiterhin durch ein
Auswuchten der Klappen 23 bezüglich der Schwenkach-
sen 26 unterstützt werden. Das Auswuchten der Klappen
23 erfolgt derart, dass ein Schwerpunkt der Klappen 23
bezüglich der jeweiligen Schwenkachse 26 einen Hebel-
arm aufweist, welcher höchstens 25 %, insbesondere
höchstens 10 %, insbesondere höchstens 1 % einer ent-
lang der Längsrichtung 27 gemessenen Ausdehnung der
Klappen 23 beträgt. Dies kann beispielsweise bewerk-
stelligt werden, indem oberhalb der Aufhängungen 22
Gegengewichte vorgesehen sind.
[0100] In weiteren nicht dargestellten Alternativen des
Mauerkastens, weist das Gehäuse die Form eines regel-
mäßigen Zylinders mit einer nicht kreisförmigen Grund-
fläche auf. Beispielsweise ist die Grundfläche ein regel-
mäßiges Polygon mit 5 oder mehr Ecken. Es können
auch ovale Grundflächen oder Polygone mit abgerunde-
ten Kanten und Ecken realisiert sein. Das Gehäuse kann
auch einen entlang der Strömungsrichtung variierenden

Querschnitt haben. In allen Alternativen gilt jedoch für
eine Fläche A des Querschnitts des Innenraums senk-
recht zu der Strömungsrichtung: 

wobei K eine Fläche eines einhüllenden Kreises mit
kleinstmöglichen Radius angibt, der den Querschnitt des
Innenraums vollständig überdeckt.
[0101] In weiteren nicht dargestellten Alternativen sind
die Klappen zumindest im Bereich der Kontur-Flügel fle-
xibel. Dies bedeutet, dass die Klappen in der
Schließstellung plattenförmig sein können und in der Of-
fenstellung durch das Anliegen am Gehäuse verformt
werden, sodass die Klappen-Kontur an die Querschnitts-
Kontur angepasst ist. In wiederum anderen Alternativen
sind Kontur-Flügel gelenkig mit dem Rest der Klappe ver-
bunden.

Patentansprüche

1. Mauerkasten (5) für ein Lüftungssystem (1), aufwei-
send

1.1 ein einen Innenraum (9) begrenzendes Ge-
häuse (10) mit

1.1.1. einem Einlass (11) für einen Luft-
strom, und
1.1.2. einem Auslass (12) für einen Luft-
strom,
1.1.3. wobei ein Durchströmbereich (18)
den Einlass (11) und den Auslass (12) in
einer Strömungsrichtung (19) verbindet,
und

1.2. mindestens eine Klappenanordnung (20,
21) mit einer an einer Aufhängung (22) ange-
ordneten Klappe (23),
1.3. wobei die Klappe (23) der mindestens einen
Klappenanordnung (20, 21) um eine durch die
Aufhängung (22) definierte Schwenkachse (26)
zwischen einer den Durchströmbereich (18)
dicht verschließenden Schließstellung und ei-
ner Offenstellung verschwenkbar ist,
1.4. wobei für eine Fläche A eines Querschnitts
des Innenraums (9) senkrecht zu der Strö-
mungsrichtung (19) gilt 

wobei K eine Fläche eines einhüllenden Kreises
mit kleinstmöglichen Radius angibt, der den
Querschnitt des Innenraums (9) vollständig
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überdeckt,
1.5. wobei die Klappe (23) der mindestens einen
Klappenanordnung (20, 21) zumindest in der Of-
fenstellung eine Klappen-Kontur (29) aufweist,
die in zu der Schwenkachse (26) benachbarten
Bereichen an eine Querschnitts-Kontur (16) des
Innenraums (9) in den jeweiligen zu der
Schwenkachse (26) benachbarten Bereichen
angepasst ist.

2. Mauerkasten (5) gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Querschnitt des Innen-
raums (9) im Wesentlichen die Form eines Polygons
mit mindestens fünf Ecken oder eines Kreises hat.

3. Mauerkasten (5) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Klap-
pe (23) der mindestens einen Klappen-anordnung
(20, 21) einteilig ausgeführt ist.

4. Mauerkasten (5) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Klap-
pe (23) der mindestens einen Klappen-anordnung
(20, 21) rein mechanisch von der Schließstellung in
die Offenstellung verschwenkbar ist.

5. Mauerkasten (5) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schwenkachse (26) der mindestens einen Klappen-
anordnung (20, 21) horizontal ausgerichtet und in
einer oberen Hälfte des Querschnitts des Innen-
raums (9) angeordnet ist.

6. Mauerkasten (5) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schwenkachse (26) der
mindestens einen Klappenanordnung (20, 21) an ei-
nem oberen Rand des Durchströmbereichs (18)
oder darüber angeordnet ist.

7. Mauerkasten (5) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Klap-
pe (23) der mindestens einen Klappen-anordnung
(20, 21) in der Offenstellung in den zu der Schwenk-
achse (26) benachbarten Bereichen zumindest teil-
weise an dem Gehäuse (10) anliegt.

8. Mauerkasten (5) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, gekennzeichnet durch mindestens zwei
in Strömungsrichtung (19) beabstandete Klappena-
nordnungen (20, 21).

9. Mauerkasten (5) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Abstand der Schwenkach-
sen (26) zweier benachbarter Klappenanordnungen
(20, 21) mindestens so groß ist, dass die Klappen
(23) unterschiedlicher Klappenanordnungen (20,
21) in der Offenstellung keinen Überlapp in der Strö-
mungsrichtung (19) aufweisen.

10. Mauerkasten (5) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine zu
dem Auslass (12) benachbart angeordnete Klappen-
anordnung (21) der mindestens einen Klappenan-
ordnung (20, 21), derart angeordnet ist, dass deren
Klappe (23) in der Offenstellung aus dem Auslass
(12) hervorsteht.

11. Mauerkasten (5) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
hängung (22) der mindestens einen Klappenanord-
nung (20, 21) als Kapsel-Stift-Aufhängung ausge-
führt ist.

12. Mauerkasten (5) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Klap-
pe (23) der mindestens einen Klappen-anordnung
(20, 21) eine Isolationsschicht aufweist.

13. Mauerkasten (5) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, gekennzeichnet durch einen Anschluss-
stutzen (13) im Bereich des Einlasses (11) zum An-
schluss an ein Lüftungssystem (1).

14. Lüftungssystem (1) mit einem Mauerkasten (5) ge-
mäß einem der Ansprüche 1 bis 13.

15. Anordnung eines Mauerkastens (5) gemäß einem
der Ansprüche 1 bis 13 in einer Außenwand (4) eines
Gebäudes.
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